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sammlung Ende 1992:;: erneut soll bıs ehemalıgen Jugoslawıen. Reıcht N S1e sSC1 eiıne „unverzıchtbare ern-
Ende dieses Jahres eın „Plattformpa- AaUS, auf rühere etiwa ıIn de1r Feuerste1- hılfe* für dıe Kırche auf dem Weg
piel.u erarbeıtet werden. Der Prozeß HET Erklärung formuherte Posıtiıonen einer HCC polıtıschen Kultur. hat
O1g dabe1 eiıner doppelten j1elrich- Z verweısen, VOT allem auf dıe der Wiıener Pastoraltheologe auZ

ehner der deutschen ektion nläß-(ung /um einen steht dıe ewegung 91gC Optıon für (Gewaltfreiheit?
selbst auf dem Prüfstand wırd eine In der Zeılutschrift der deutschen Sek- lıch ıhres vierzıgsten Jubiläum 1NSs
Bestandsaufnahme bezüglıch der Miıt- t10n „PaxX Christı“ 1/93) drängt (Jene- Stammbuch geschrıieben. S1e nat den-
ghedschafts- und Arbeıtsmotivation, ralsekretär Joachiım (Jarsteckı auf eine noch nıt ein1ıgen Unwägbarkeıten Zu
der Erwartung und vorhandenen Ka- ohne Denkverbote und Tabus geführte ämpfen: Unter den soz1alen ECEWEe-
pazıtäten versucht. Debatte. UT Überwindung der Sprach- SUNSCH scheınt das Ihema Frieden
Auf der anderen NSeıte aber geht F losıgkeıt. Die rage WIE rıeg dauer- derzeıt, vergleicht I[Nan CS etwa mnıt
darum. cdıe katholische Friedensbe- haft ZU verhüten SS habe ın den Jer den Ihemen Umwelt oder auch Asyl,;
S, iıhre Zielsetzung und thema- ahren dıe Friedensbewegung mobilı- eine insgesamt geringere Rolle
tische Ausrichtung, auch iıhre rund- sıert, der nıcht verhütete rieg 1m ehe- pıelen Realıstisch und doch nıcht
agen und Optionen VOI dem Hın- malıgen Jugoslawıen mobilıisıiıere deren s1gnNatıv formulhiert der Internationale
tergrund der nıt dem Ende des Kritiker. AES darf nıcht se1IN, daß Pax Rat ıIn seiıner „ Vısıon for Peace“ dazu:
(Ost-West-Konfliktes veränderten, y ]- Christı VOT dem unplanmäßıig eingetre- hr Engagement und ıhre I hemen
cherheiıts- und friedenspolitischen S1itua- enen Ernstfall Krıeg In Bosnıien werden Pax Chrıstı „weder populär
107n S überprüfen und IICU formulhıe- richtige Antworten auf dıe Langzeıt- noch zahlreıich machen. aber C ist oft
m iıne besondere Katalysatoren- perspektive gewaltfreıier Polıtik anbıe- > daß HTe das Zeugn1s VON leiınen
funktion hat e1 das Rıngen Lel, VOI der konkreten Sıtuation aber Gruppen und Mınderheıiten der Wan-
Antworten angesıichts des Krieges 1mM schulterzuckend verstummt  .. de]l ermöglıcht wırd‘‘

Gediegen und hılfreich
Der zweıte Band des deutschen Erwachsenenkatechismus

Zehn re nach enm erstien Leg. jetzt der zweıte Band des Erwachsenenkatechtismus
der Deutschen Bischofskonferenz VOo  < Das Unlter einıgen Schwierigkeiten entstandene
Werk muıt dem ıle e  en dem Glauben“ entfaltet die sıttliche Verkündigung der
Kirche auf hilfreiche und ansprechende Weıise ESs würdigt hesonders die des (Gre-
WISSCHS fÜr das sıttliche Handeln Un 1st bemüht, anhand der ehn (‚ebote Grundgestalt
und Finzelinhalti des christlichen OS für heutige Verhältnisse ZU erschliehen.

f den Zehn Geboten sınd abstabe eiıner menschenwürdI- Der „ Weltkatechiısmus"“ behandelt owohl den auben der
SCH Gesellschaft enthalten, dıe wegweısend auch für dıe heu- Kırche (1m ersten enl WIE das CNrıstliıche OS (1im drıtten
t1ge Zeıt sınd“ hıeß CS programmatısch In der geme1nsa- el dıe natıonalen Erwachsenenkatechısmen, dıe se1lt dem
INen Erklärung VON Deutscher Bıschofskonferenz und Rat /weıten Vatıkanum veröffentlic wurden (vom „Hollän-
der EKD über „Grundwerte und (jottes (GJebot“ V OIl Herbst dıschen Katechismus“ bıs zZzu den FErwachsenenkatechısmen
1979 Jetzt 1egt der zweıte 3and des Katholischen Frwach- der französıschen und ıtahenıschen Biıschöfe), verfahren
senenkatechısmus der |Deutschen Bıschofskonferenz VOIL, durchweg ebenso. [Die Aufteilung des deutschen Erwachse-
der anhand der Zehn (‚ebote das christlıche Ethos entfaltet nenkatechısmus in 7WE1 Bände. dıe zudem noch mM Zehn]jah-
und damıt Orientierungshilfe das Leben AUS dem (jlau- resabstand erschıiıenen sınd, W al ursprünglıc nıcht geplant,
ben bıeten möchte. Der erste Band des deutschen Erwachse- sondern ergab sıch ersi el der Arbeit AI Katechismuspro-
nenkatechismus über das (Glaubensbekenntnis der Kırche jekt. Als der Glaubensteil fertiggestellt WAarT (Hauptautor al

erschıen vgl HK Juni Z z daraut der damalıge Jübinger Dogmatıker und jetzıge Rottenburg-
sprach sıch dıe Außerordentliche Vollversammlung der Bı- Stuttgarter Bıschof Walter Kasper), exıistierte weder eine Arı
schofssynode ur dıe Erarbeıitung eINes gesamtkırchlichen beitsgruppe ür den moraltheologıschen Teıl noch W al klar.
Katechismus AaUS, der dann als „Katechismus der olı- nach welchem Konzept bel dessen Erarbeitung verfahren
schen Kırche“ 19972 veröffentlicht wurde (vgl HK anuar werden sollte. SO entschloß n  ıM sıch, den Teıl über das
1993 2 00 Glaubensbekenntnis separat veröffentlichen.
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IIie Arbeıtsgruppe für den zweıten Band des Erwachsenen- un: und (jewı1ssen beschäftigt, O1g dıe Entfaltung der
katechısmus kam erstmals 1mM Julı 085 Ihr einzelnen Inhalte des chrıistlichen OS anhand der Zehn
gehörten dıe Exegeten Alfons Deissier (Freiburg) und Gebote Der deutsche Moralkatechismus ist aber nıcht 1U

Rudolf Schnackenburg (Würzburg), dıe Moraltheologen 1Im Gebotsteil wesentlich breıter und detaılherter angelegt
Wılhelm Ernst (Eriurt): ernnAnari Fraling (Würzburg) und als dıe entsprechenden Kapıtel 1M Weltkatechismus: S. oeht
Hans Rotter (Innsbruck), der Sozlalethıker Lothar 008 VOTI em 1M allgemeınen Teıl inhaltlıch un methodisch A1ll-

(Bonn) der Pastoraltheologe Ludwig Mödl (Luzern und ders VOTLI als Jenen. Während dıe Darlegung der Allgemeınen
die Dogmatıker alter Kasper (er gehörte dann als Bıschof ora 1mM „Katechısmus der katholiıschen Kırche“ 1mM Ze1-
weıter der Kommıiıssıon an) und Leo Scheffczyk (München) chen eiıner „Restauratıon des Neuthomismus In der atholi-

Von bischöflicher Seıte arbeıteten In der Kommıissıon schen Morallehre*‘ steht (sSo der spanısche Moraltheologe
ardına Friedrich Wetter, Vorsitzender der Glaubenskom- Marcıano Vıdal In Moraltheologıe 1mM Abseıts? Antwort auf
mM1ıssıoN der Bıschofskonferenz. Bıschof arl Lehmann und dıe Enzyklıka „ Verıtatıs splendor“, reiıbure 1994, 244f
(bıs Bıschof Franz Kamphaus mıt Für dıe (jesamtre- sınd dıe entsprechenden Ausführungen 1mM deutschen Er-
daktıon des lextes Wal zunächst Hans Rotter vorgesehen, wachsenenkatechısmus gleichermaßen der neuzeıtliıchen
der den Aulftrag aber schon be]l der zweıten Sıtzung der en ZA01 Subjekt un seinem ethiıschen Selbstvollzug WIE
Kommıissıon wıeder zurückgab. An se1ıne Stelle SM Wılhelm dem bıblıschen OS verpflichtet.
Ernst. Moraltheologe Phılosophısch- Iheologischen Stu- Der Katechismus zeichnet sorgfältig Grundstruktur und SCdıum In Erfurt (vgl selinen Arbeıitsbericht über Entstehung,
Grundlagen und au des moraltheologıischen Erwachse- schichtliıche Entfaltung des bıblıschen OS nach Bundes-

edanke, sıttlıche Botschaft der Propheten, Weısheıitslehren:nenkatechismus. In enkender (slaube In Geschichte und Umkehr. Glauben und Nachfolge als ogrundlegende OTde-Gegenwart, Leıipzıg 1992, 382-—400). TUNSCH Jesu: uiInahme des OS Jesu In der Verkündıgung
der Urkirche). /Z/usammenfassend wırd festgehalten,

Dem bıblıschen Ethos WIE der enZ daß ın der ıbel der sıttlıche Imperatıv AdUuSs der /usage gÖttl-
cher Errettung entspringt: „Das Sıttlıche erscheınt als DC-Subjekt verpflichtet schenktes KÖönnen, als onadenhaft gewährte Ermöglichung
WG Gott, dann aber auch als ındende Anforderung.“ DiıIe

Der Deutschen Bıschofskonferenz agen be]l iıhrer Herbst- nıe Sanz aufzulösende pannung zwıschen den radıkalen Sitf-
vollversammlung 989 fast der gesamte Gebotsteil und das lıchen Forderungen Jesu und ıhrer geschichtlich-kırchlıchen
Kapıtel über das (jewı1ssen AUS dem ersten Teıl des geplan- Umsetzung wırd mıt Hınweils auf entsprechende TODIeEemMe
ten Moralkatechısmus VOT (vgl November 1989, 492 schon In der frühen Kırche ausdrücklıich thematısıert. Um In
Verabschiede wurde der zweıte Band des Erwachsenenka- der heutigen komplexen Lebenswelt sıttlıche Orientierun-
techısmus dann be1l der Herbstvollversammlung 1997 (vgl SCH finden, MUSSeEe der Katechısmus dıe VO Jau-

November 1992, SS DiIe kırchenrechtlich vorgeschrıie- ben geleıtete Vernunft das eweıls (jeforderte und der ntien-
bene Approbatıon 1L dıe für Katechese und Katechıis- 10n Jesu Entsprechende erkunden und bestimmen
HC zuständıge eruskongregatıon erfolgte allerdings erst versuchen.
1M Sommer 1994, also nach Erscheinen der Moralenzyklıka Im Kapıtel über 55  abstabe christlichen andeln  c würdıgt„Verıtatıs splendor“ (vgl November 1993, 569 {f.) e  en AUuSs dem Glauben“‘ ausdrücklıch WIE ausführlıchWıe schon beım ersten Band des Erwachsenenkatechismus dıe Menschenrechte als „Maßstab für eın menschenwürdıgesWäal auch beım zweıten dıe römiısche Approbatıon mıt nde- eben  ec und geht el auch auf den andel In der tellung
H bzw. Ergänzungswünschen der Kongregatıon verbun- der katholischen Kırche den Menschenrechten VOIN derden e1 21n CS VOT em dıe Eınarbeıitung VO Ver- Ablehnung Zl Befürwortung eın eım ema Norm arbe1l-welsen auf den „Katechısmus der katholischen Kırche“
einerseıIts und dıe Enzyklıka „ Verıtatıs splendor”“ anderer- tet der Katechısmus klar dıe E1genart ethıscher Normen und

das Verhältnıis zwıschen ethischen und Wee  1CHEN ormense1ts. An nıcht wen1gen tellen ist euvWilc erkennen. daß
VOT allem Aussagen AUS dem Weltkatechismus be]l der heraus. [Diese Verhältnisbestimmung ist erfreulıch ı1Tieren-

Schlußredaktıon des deutschen Moralkatechısmus In den ziert gehalten und mündet ıIn den Aufruf jeden einzelnen
und alle verantwortlichen Kräfte In der Gesellschaft. sıchschon fertigen lext eingefügt wurden. DiIe entsprechenden dıe ufrechterhaltung der fundamentalen Werte und den

Eınfügungen unterbrechen eınen ansonsten In sıch DC- Schutz der In dıesen Werten oründenden Rechte be-
schlossenen Gedankengang, schon 1mM einleıtenden KapI- mühen.tel über den ınml ZA0 Menschseın (vgl etiwa 20) Hılfreich un weıterführend sınd auch dıe Ausführungen
Im Grundaufbau folgen der Mortralteiıl des Weltkatechiısmus ber dıe Autorıität des Lehramltes In sıttlıchen Fragen. Der
un der zweıte Band des deutschen Erwachsenenkatechıi1s- Katechısmus betont, dıe Kırche stelle nıcht AdUuS eigenem KT-
INUS dem gleichen Schema Auf einen Teıl der dıe (rundla- C6SsSSCI heraus (Gebote und Verbote auf. sondern könne NUur

SCH des sıttlıchen andelns AUS dem (slauben behandelt un tfestzustellen suchen, „Was 1m 1G des aubens und der
sıch mıt TIThemen W1IEe Freıheıt, ugenden, Sıttengesetz, Vernunft 7UT Gestaltung des Lebens als Weıisung und Orılen-
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t1erung beachten ist- In dıe leiche ıchtung zielen SI1e wırd darın bestimmt als NTIN 7, freler Selbstentsche!1i-
dıe Aussagen, daß dıe Kırche In der emühung dıe siıtt11- dung für das Gute, Herausforderung des utonomıiestre-
che anhnrheı und dıe Begründung konkreter Normen nıcht bens und ständıge Anfrage das (Jewı1lssen.
immer fre1 VO Irrtum und Mängeln SCWESCH N un In VIe- Der Gebotsteil des Katechiısmus mıt seinen vielen Eıinzelthe-len Bereıiıchen oftmals keıne endgültige Antwort habe
Der allgemeıne Teıl des Moralkatechismus endet mıt einem INECN (von Gottesbildern, Esoterıik und Okkultismus über präa-

natale Diagnostik und Gentechnologie bıs KernenergıleKapıtel über das (Jewissen, eiıner „komplexen Erscheinung‘“,
WIe gleich Begınn betont wırd Dieser KOomplexıtät und Datenschutz) hält sıch urchweg dıe Weıchenstellun-

SCH und Akzentsetzungen, dıie der Teıl ZUT allgemeınenrag das Kapıtel dann auch In em Maß echnung, indem ora vornımmt. Das zeıgt sıch etiwa be1l der bibeltheologi-6S den einschlägigen bıblıschen Befund referlert, 1Im AnE
schluß dıe Pastoralkonstitution des 7 weıten Vatıkanums schen Erschliehung der einzelnen Gebote. der eweıls eın e1-

Abschnuitt gewıdmet Ist, aber auch beım Bemühen, dıeVO der ur des (GewIlssens handelt, sıich ausSTUuhrlıc mıt
Gewissensbildung und Gewissenserziehung den heut1- heutige ırklichkeit als (Irt des christliıchen andelns In den

16 nehmen: SO beschäftigt sıch der Katechısmus eIiwaSCH gesellschaftlıchen Bedingungen SOWIEe mıt JIragweıte und
Grenzen der GewIlssensfreıiheit befaßt beım Drıtten mıt dem Sonntag In der heutiıgen Gesell-

schaft, beım Vıerten mnıt der heutigen Sıtuation der FamılıeDer Katechiısmus äßt keiınen /weıfel daran, daß (Jewlssens- ©  en AaUs dem Glauben“ behandelt ZWAaTl nıcht In extensourteıl und Gewiıssensentscheidung für den Menschen Jletzte.
unhıntergehbare Norm des andelns Sınd. und bezieht das dıe geschichtlichen Veränderungen des chrıstliıchen OS

VO der TKırche ıs 1NSs 20 Jahrhundert Der lext ragauch ausdrücklıich auf dıe sıttlıchen Weısungen der Kırche
(S 134 „Das (Jew1lssen des Chrıisten wırd dıe Hılfen der Kır- aber grundsätzlıc der JTatsache echnung, daß solche Ver-

änderungen stattgefunden en und eshalb Normen. dıeche für konkrete Lebensfragen In rechter Gesinnung each- In anderen kulturellen und historischen Kontexten formu-(en, doch kann ıhm nıemand dıe persönlıche (GewIlssensent- hert wurden, nıcht umstandslos auf gegenwärtige Verhält-scheıidung abnehmen‘‘). Gleıichzeıtig betont SI dıe Notwen- nıSse übertragbar SInNd. Eın eıspie al Während derdıgkeıt der Gewiıssensbildung gerade angesichts der damıt
verbundenen Schwierigkeiten In einer pluralıstıschen un S9- Weltkatechısmus eine weıthın geschichtsenthobene chrıistl-

che Staatse enthält, geht der deutsche Moralkatechısmuskularısıerten Gesellschaft und hält fest „Wer bereıt ist, die-
SCMN Weg des (JewIlsSsens gehen, wırd bewußt auch SEe1- 1mM Kapıtel über dıe Chrısten und dıe polıtısche (Jeme1nn-

schaft zunächst auf dıe Weısungen Jesu und der urkırchli-Hen eigenen (Grenzen stehen können und nach besseren
egen selner Gewissensverantwortung suchen“‘ Für chen Verkündıgung In ıhrem staatlıch-gesellschaftlıchen
den laubenden SC1 der NTrTu des (jew1lssens immer e1in An- Umfeld e1n, dann dıe Entwicklung ZU demokratischen

Rechtsstaat und dıe Verantwortung der Christen In diıesemruf (Jottes dıe Freıiheıit des nach dem Bıld (jottes eschaf-
fenen Menschen. Staat darzustellen. Eın eigener Abschnuıiıtt oılt dem Problem

VO Protest un Wıderspruch 1mM freiheıitlichen und demo-
kratıschen Staat

Wahrnehmung der Wiırklichkeit als Ort eım Fünften wırd Nnapp eingeräumt: „Im Lauf der
christlichen Handelns Geschichte gab CS Auslegungen, dıe dem eıgentlichen Sinn

der chrıstlıchen UOffenbarung nıcht entsprachen“ Als
heute ANSCIHHNCSSCHC verbindende Klammer für dıe Eınzelfra-

„Di1e uiInahme der Zehn Gebote In den Moralkatechismus SCH, dıe be1l dıesem angesprochen werden, verwendet
rechtfertigt sıch UD dıe Bedeutung, dıe diese Gebote der Katechismus dıe „menschenwürdıge und menschenge-
WLG dıe Geschichte bıs heute aben  66 (  1  elIm BIOSE, Arı rechte Bewahrung und Förderung des Lebens‘‘. el Ist
beıitsbericht. 394) DiIe Gliederung des Katechismus nach urchweg darum bemüht, den gegenwärtigen Sach- und |DIE S
dem klassıschen Schema des ekalogs WaT In der Anfangs- kussıionsstand aufzunehmen und selne Posıtion argumentatıv
phase allerdings nıcht unumstriıtten. Wılhelm KErast welst In und dıfferenzılert entfalten, ohne den grundlegenden AN-
seinem Arbeıtsbericht darauf hın. daß dıe beteıuligten oral- spruch des chrıistlichen WIEe humanen OS Z Dıiısposıtion
theologen zunächst starke edenken den au tellen Das oılt für dıe Ausführungen ZU Schwanger-
nach den ehn Geboten geäußert hätten. Dem Jetzt vorhe- schaftsabbruc Orel 6S 297 ,5  ollkommen onflhıkt-
genden ext Ist eunic das Bemühen anzumerken, einem freile Lösungen o1bt N nıcht“) WIE für dıe 2A00 Gentechnolo-
legalistisch enggeführten Verständnıs der (Gebote 5  N- g1e oder ZUT Sterbehiılfe (Fazıt auf 311 4K ecCc auf
zuwiırken. So geht den Ausführungen den Eınzelgeboten Tötung, ohl aber eınen NSpruc auf eın menschenwürdi-
bei denen anders als 1mM Weltkatechismus Sechstes und SCH Sterben“‘): Merkwürdıe blaß sınd allerdings dıe Aussa-
Neuntes SOWIEe 1ebtes und Zehntes ZUSAMMECNSC- SCH ZUT J1 odesstrafe ausgeflallen.
NOomMMeEnN werden) eın Abschnıtt über dıe Gebote (jottes als Im Kapıtel über dıe Verantwortung für den Frieden werden
Wegweisung ZU en VOTaus Den SC des SaNzZCH dıe Aussagen der kırchlichen Friedenslehre angesichts der
zweıten Bandes wıederum bıldet eın Kapıtel über dıe 16 Sıtuation nach dem Ende des kalten Krieges fortge-
als „Mıtte und Eınheıtsgrun des christlichen Lebens“ schrieben: „Gerade den veränderten weltpolıtischen
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Bedingungen betont dıe Kırche, daß dıe Bekämpfung der schaftsordnung“ wırd abschließend 1UT recht Napp eNnan-
Krıegsursachen und dıe Krıegsverhütung dıe prımären Ziel- delt 1nNe sOz1ale und ökologıische Marktwirtschaft CeNISPrFE-
setizungen er Friedenssicherung bleiben“ Zur Um- che den Vorstellungen der katholischen Soziallehre
weltethik el CS AUS dem Schöpfungsauftrag des aubDens Ausgesprochen gelungen ist das Kapıtel über das (je-
heßen sıch nıcht unmıttelbar konkrete Handlungsnormen Dot, also den verschliedenen spekten des Umgangs mıt
oder Sal Programme für den eweıls richtiıgen Eınsatz VO der Aahrnheı Das gılt sowochl für dıe mehr grundsätzlıchen
Technık, Waırtschaft un mweltpolıtık ableıten: Seine Be- Überlegungen WIEe für dıe Ausführungen ZUT Wahrheitser-
deutung 1ege vielmehr darın, „daß das Verständnıis der Welt kenntnIıs HIC Wiıssen und Bıldung, Z Dienst der Wahr-
als Schöpfung (jottes und des Menschen als Höhepunkt der heıt In Wiıssenschaft und Technık und FZDER Wahrhaftigkeıt 1mM
Schöpfung In dıe Begründung eıner Umwelte eingeht“ polıtıschen en Im (& auf dıe Meınungsbildung in der

Be1l der rage der Kernenergie der Katechismus Offentlichkeit werden dıe Chrısten dazu aufgefordert, iıhren
keın eindeutiges Urteil 1mM Streıt um iıhr Für und er Beıtrag gleichermaßen krıitisch WIE konstruktiv elsten. DIe

offene Gesellschaft blete Raum für „relıg1öse Bezüge W1IEe fürDIie Ausführungen Z Sechsten und Neunten eg1N- den Ööffentlıchen Dıalog über E polıtısche Überzeugun-NCN mıt dem Hınwelıs. dıe Kırche stehe In der heutigen S1itua-
t107n mıt ihren veränderten Eınstellungen J1e€  e’ SexXua- SCH und konkrete gesellschaftlıche nhegen‘  ©
lıtät und Ehe VOT schwerwıegenden Fragen und roblemen
Alhire Aufgabe ist CS 1m Geilst des Evangelıums dıe Bot- Es bleibt dıe ZUT Lebenswirklichkeit
schaft VO der Beziıehung der Geschlechter verkünden.
daß S1Ee sıch als menschenfreun:  ıche Sexual- und emora

Der Band des Erwachsenenkatechiısmus der Deutschenerwelıst: S1e hat jene Werte erschlıeßen. dıe In den Sınnbe-
zugen menschlicher Geschlechtlichkeit angelegt sınd und Bıschofskonferenz zeichnete DZW zeichnet sıch be]l se1lner
SA USATUC kommen“ Darstellung des aubens der Kırche AUS MN eiıne oroße
er Katechismus bekräftigt In d1esem Sinn das Al der theologische Solıdıtät, das Bemühen Offenheiıt für QC-
Ehe als eıner lebenslangen, partnerschaftlıchen ebensge- genwärtige niragen überlheferte Glaubenswahrheıiten
meıinschaft VO Mannn und FTau, ohne Schwierigkeıiten und und eiıne insgesamt ansprechende Dıktiıon Das es oılt
on ın der Ehe verdrängen. Bekräftigt wırd auch dıe tatıs mutandıs jetzt auch für den zweıten Band des Erwach-

senenkatechısmus über das en AUs dem CGlauben [)Dasre der Kırche. wonach „dıe VO geschlechtliche (Je-
meılinschaft iıhren (Irt ın der Ehe nai“ DıIe nichtehe- Werk informıiert verläßlıch über bıblısche Grundlagen und

heutige Problemstellungen für dıe sıttlıche Verkündıgunglichen Lebensgemeinschaften werden als objektiv defizıtär
betrachtet. aber In iıhren verschıiedenen Ausformungen e- der Kırche, keıne apodıktıischen Urteıle, sondern VCI-

renziert bewertet. DDer Katechismus unterscheıdet zwıschen sucht In en Punkten, seıne normatıven Aussagen C1-

Lebensgemeinschaften, deren Partner dıe Ehe orundsätzlıch lären und begründen, ist sprachlıch, VO  = gelegentlichen
ablehnen, un solchen, Sale dıe Ehe für gul und richtie hal- Ausrutschern In eiıne erbaulıch-überhöhende „Sprache KKA=
ICN aber dem ea der chrıistlıchen Ehe nıcht entsprechen“ naans  .. abgesehen, gul gelungen.

Den Ausführungen ZUT Empfängnisregelung merkt e  en AdUuS dem Glauben“ steht auch nıcht WI1Ie eın errati-
Ian In jeder e11e A  5 daß S1e sıch einem mühsamen Rıngen scher WW neben der moraltheologischen Fachdiskussion
verdanken. DIe Tre VO „Humanae Vıtae“ wırd referıiert;:
gleichzeıt1g wırd eils selnerzeıt als Reaktıon auf dıe EnZy-

1mM deutschsprachıgen Raum, sondern verdankt sıch in vieler
Hınsıcht FEıinsıchten un Ergebnissen der MHNGUEGCTEN Oral-

auls N: VO den deutschen Bıschöfen veröffentlichte
„Könıigsteiner Erklärung“ mıt ıhren Aussagen ZUT abwe!l- theologıe und Soz1lale Allerdings ist CS nıcht Aufgabe e1-

1NCSs kırchenamtlıchen Katechısmus, Pıonlerarbeit De1l der
henden Gewissensentscheidung ausdrücklıch genanntT, al- Analyse und Bewertung heutiger gesellschaftlıcher und WIS-
lerdings miıt dem Hınwels, daß S1e der Tre VO „Humanae senschaftlıch-technıscher Entwicklungen eıisten oder
Vıtae“ nıcht wıderspreche un deren Verbindlichkeit nıcht rühere (Gestalten des chrıistliıchen OS und der kırc  ıchen
mındere. Moralverkündıgung krıtisch aufzuarbeıten. Deshalb kann
eıim 1ebten (und chnten informıiert e  en AUS eın Moralkatechısmus dıe wıissenschaftlıche Dıskussıion über
dem Glauben“ ausführlich über dıe bıblısch-urkıirchliche dıe Sıttenlehre der Kırche und ıhre Weıterenwicklung un

Haltung ZU Kıgentum un wendet sıch dann der Arbeit als gewandelten Verhältnissen auch nıcht überflüssıg machen.
ohl aber hre unverzıchtbaren Grundlagen und Rah-sıttlıcher Aufgabe den gegenwärtıgen wiıirtschaftliıchen

un gesellschaftlıchen Bedingungen Der Katechısmus menbedingungen erınnern.
verzıichtet auf eıne Analyse des heutigen Wırtschaftssystems Das bıblısche OS ist für den Katechiısmus en „e1genstän-
mıt seınen Leistungen und roblemen als empirıschen Fın- 1ges und unverwechselbares 6C SI ach diesem
stieg für dıe IThemen Arbeıt und E1ıgentum. DIe FEınzelaussa- (sjrundsatz geht der ext auch urchweg VOI, sowochl 1mM all-
SCH 7AUAR Gestaltung der Arbeıtswe und SINN und (Ord- gemeınen Teıl (1n den apıteln über CNrıstlıiıche Grundhal-
NUuNeg des E1ıgentums stehen In der Iradıtion der katholıschen tungen, un und Umkehr) WIe 1mM Gebotsteil Gleichzeıitıg
Soziallehre [)Das ema „chrıstlıch verantwortete Wiırt- Ist ©  en 1mM CGlauben“ aber auch darum bemüht, das Ineın-
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ander VO  = spezılısch bıblısch-christlichem und humanem welse wohl eher unfreiwiıllıe auch sıchtbar werden, WI1Ie
Vernunftethos aufzuwelsen: „Dıie sıttlıchen Weısungen der groß In manchen Bereıchen (etwa De1l der Gestaltung des
Offenbarung wollen aber eiıne ora nıcht 11UT für lau- Sonntags, be]l der Famılıe als „Hauskırche“. der Sexualıtät
en se1n, . sondern richten sıch ihrer Substanz nach alle oder auch dem Umgang mıt E1ıgentum und Konsum) heute
Menschen“ 99) Von er ist als katholischer Moralka- der Abstand zwıschen dem VO selnen Autoren als e1
techısmus für dıe allgemeıne ethische Dıskussiıon über dıe herausgestellten christlichen OS und der faktıschen Le-
Grundlagen des gesellschaftlıchen Z/Zusammenlebens und dıe benswirklichkeit vieler Chrısten ist Spätestens hıer kommt
Konsequenzen des wıssenschaftlich-technischen Fortschritts eın noch gelungener, Dıfferenzierung und posıtıve Be-
anschlußfähıg und kann für das espräc zwıschen den gründung bemühter Moralkatechismus selıne Grenzen.
Chrıisten und ihren nach- oder nıchtchristlichen Zeıtgenos- Der zweıte lTeıl des deutschen Erwachsenenkatechismus istSC hılfreich und anregend SeIN. neben dem UTrZIiıc veröffentlichten revıdıierten Erwachse-
Im Vorwort des Konferenzvorsıtzenden ZU zweıten Band nenkatechiısmus der Italienischen Bischofskonferenz jeden-
des Erwachsenenkatechismus el CS a E} dieser WO den In Europa der natıonale Katechısmus, der nach
Chrısten helfen, sıch selbst und der Welt Rechenschaft dem „Katechısmus der katholischen Kırche“ erscheıt. In
geben DiIe Voraussetzungen dazu sınd durchaus vgegeben: der Apostolischen Konstitution ZUT Veröffentlichung des
Es gehört den unbestreıitbaren Posıtıva des Moralkate- Weltkatechismus el Cs ausdrücklıch, dieser SEC1 nıcht dazu
chısmus, W1Ee sehr VO Anfang DIS ZAUM Schluß auf dıe bestimmt, dıe örtlıchen Katechısmen ©  en
Verantwortung und dıe Urteilsfähigkeit der einzelnen OAFL- AUS dem Glauben“ Jjefert Jjetzt dıe TO aufs Exempel, WIE
sIien DZW. mıt ıhnen rechnet. Das ze1gt sıch VOT em unverzichtbar regıonale Katechısmen nach WIE VOT sınd und
dem breıten Raum, den der Band dem ema (GewIlssen welchen wichtigen Dıienst S1Ce für Glaubensverkündigung, 1N-
91bt, aber auch De]l der Entfaltung der materılalen nerkırchliche Verständigung und gesellschaftlıche Präsenz

der Chrısten elisten können.hand des ekalogs. Allerdings äßt der Katechismus teıl- Ulrich Ruh

„Eifie Stimme unter anderen‘“‘
Fragen ZU ökumenıschen Konsultationsprozeß an kden evangelıschen

Theologen Theodor Strohm
Bereıts In der ersien AaSse des ursprünglic VOo.  _ katholischer Seıte Inıtıerten Konsulta-
LONSPFOZESSES für e1in kirchliches Wort ZUT wirtschaftlichen und sozialen Lage In
Deutschland verständigte WNÜMÄ:  - sıch darauf, den Prozenß Öökumenisch weıterzuführen. Al
den Chancen un Risiıken des Konsultationsprozesses und dessen Ökumenischer Her-
ausforderung befragten WILF Professor Theodor Strohm, Leıter des Diakoniewissen-
schaftlichen Institutes der Universität Heidelberg und Vorsitzender der Kammer der
EKD für soziale Ordnung. Die Fragen tellte Alexander Foitzik

Herr Professor Strohm, das Impuls- un Dıskussions- wiıird. Stattdessen sollen sıch dıe Kırchen aktıv und InNnNOVvVatıv
papıer einem Konsultationsprozeß für e1ın gemeinsames dıe Lebensifragen dieser Gesellschaft mühen. el
Wort der Kırchen Z wiıirtschaftlıchen und sozlalen Lage ın könnte I1Nan diıese Erwartungshaltung fast als paradox De-
Deutschland st1eß auft eine fast erstaunlıch oroße Resonanz, zeichnen, nMNussen doch diese Lebensfragen In Polıtik
KeINEeSWEBS 11UT In kırchlichen Kreıisen. Wıe erklären S1e sıch umgeseLzL werden. womıt den Kırchen auch eın polıtiıscher
diese Aufmerksamkeıt? Auftrag 1m Sinne V Ol gesellschaftlıcher und polıtıscher Dıa-

konıe zugewlesen wIrd.Strohm Zunächst en dıe Kırchen. indem S1e das (jeme1lnn-
wohl INSs Zentrum des Konsultationsprozesses geste aben, Ist CN eher der VO den Kırchen gemeınsam eingeschla-

den Erwartungen entsprochen, dıe INa ıIn Deutsch- SCHC Weg oder sınd CS eher dıe nhalte der Dıskussionsvor-
and S1e richtet: DIe Kırchen sollen sıch nıcht mıt eigenem lage, dıe Zustimmung und Aufmerksamkeıt finden?
Machtanspruch In dıe Polıtik einmiıschen, sondern sıch
dıe Nöte der Menschen. dıe Sorgen der Gesellschaft küm- Strohm Siıcherlich beıdes In jedem Fall wırd CS den Kırchen
INnern 1ele m{fragen en geze1gt, daß eıne Polıtisıerung VO der öffentlıchen Meınung hoch angerechnet, daß S1e sıch
der Kırchen 1m Sinne VO Machtpolitik adıkal abgelehnt zusammengefunden aben. gemeInsam nach Lösungs-
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